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IV 

und hellenisirter Völker" beweisen, dass solche an sich höchst 
verdienstliche und in ihrer Anlage vorbildliche Zusammenstell- 
ungen einem Bedürfnis entgegenkommen und für den philologisch- 
historischen Unterricht fruchtbar wirken. 

Neue Anregungen, die Numismatik mehr als bisher im 
Dienste der Schule zu verwerten, boten eine namentlich an 
praktischen Winken reiche Schrift von M, Kirmis „Die Numis- 
matik in der Schule" (Progr. Neumünster 1888)^ und die sehr 
verdankenswerte Arbeit von 0. Kohl „Über die Verwendung 
römischer Münzen im Unterricht" (Progr. Kreuznach 1892)^. Kohl 
verfolgt den Zweck, diejenigen Münzen zusammenzustellen, die 
bei der Lektüre und beim Unterricht in der alten Geschichte 
den Schülern besonders gezeigt zu werden verdienen. Aus dem 
von ihm vorgelegten, ausserordentlich reichhaltigen Material 
(Münzwesen, Götter, geschichtliche Bilder, Altertümer, Kaiser- 
münzen) mit sicherem Takt die richtige Auswahl zu treffen, ist 
natürlich Aufgabe des Lehrers. — Den kulturgeschichtlichen 
Wert der Münzen für die Schule intensiv beleuchtet zu haben, 
muss als das Verdienst von F. v. Renner bezeichnet werden. 
In seinem in der pädagogischen Sektion der 42. Versammlung 
deutscher Philologen und Schulmänner in Wien (1893) gehaltenen 
Vortragt betont er, dass jede gut erhaltene Münze ein wirkliches 
Kunstwerk sei, und zwar aus der gleichen Zeit, die sie reprä- 
sentirt. Die Münzen stellen eine vollständige Kunstgeschichte 
dar; sie vereinigen in Gepräge, Aufschrift, Metallmischung, Ge- 
wicht und technischer Ausstattung eine Summe von Tätigkeiten, 
die sie in der hierin erreichten Stufe jedes Zeitalters zum Aus- 
druck bringen. Für verschiedene Zweige der Altertumswissen- 



^ Vgl. P. Cauer, Wochenschr. f. klass. Phüol. 1889, Nr. 23. 
2 Vgl. Verf., Wochenschr. f. klass. Philol. 1893, Nr. 13. Engel- 
mann, Jahresberichte d. philol. Vereins. 1894, S. 20. 

8 Verhandlungen (Leipzig, Teubner 1894) S. 222—227. 

Die älteren Arbeiten von M, Dechant „Aes grave Romanum et 
Italicum", Wien 1869, und „Der Denar, Victoriat und reducirte As der 
römischen Republik", Wien 1871, sind mir nicht zugänglich gewesen. 



Schaft liefern sie eine fast unerschöpfliche Biiderreihe. Der 
Einwand, dass die Münzdarstellungen zu klein seien, wird mit 
dem Hinweis darauf zurückgewiesen, dass das Auge im natur- 
kundlichen Unterricht ja auch daran gewöhnt werde, kleinste 
Dinge zu beobachten und feine Unterschiede herauszufinden. 
Den Münzen kommt aber auch pädagogisch eine nicht zu unter- 
schätzende Wichtigkeit zu, da sie das Interesse wecken, zur 
Beobachtung und Combination anleiten und zur Stärkung des 
historischen Sinnes dienen. Aus allen diesen Gründen, welche 
in der dem Vortrag folgenden Diskussion gebührend anerkannt 
wurden, empfiehlt sich die Einführung der Numismatik in die 
Schule. 

Nach frühern Äusserungen und der vorliegenden Arbeit 
kann über meinen Standpunkt in dieser Frage kein Zweifel 
bestehen. Eine Begründung desselben an dieser Stelle zu geben, 
halte ich deshalb nicht für nötig, weil ich die Gründe meiner Vor- 
gänger auch zu den meinigen mache. Ebenso offen will ich 
aber auch zugestehen, dass gewisse, von anderer Seite vorge- 
brachte Bedenken ihre Berechtigung haben. Vor allem gilt im 
Anschauungsunterricht überhaupt der stets im Auge zu be- 
haltende Ausspruch: Ne quid nimis! Das Vorweisen von An- 
schauungsmitteln darf nicht Selbstzweck werden und die Auf- 
merksamkeit der Schüler nicht allzustark in Anspruch nehmen, 
sondern soll immer mit Mass betrieben werden. „Schliesslich 
hängt doch aller Erfolg von der Art ab, wie die Lehrmittel 
verwendet werden, und von dem Geiste, der ihnen erst die 
Fähigkeit, fördersam zu wirken, einflössen muss." Was speziell 
die Numismatik betrifft, so glaube ich aus eigener Erfahrung 
noch einmal mitteilen zu dürfen, dass die Schüler den Münz- 
bildern, die ihnen Personen und Tatsachen lebensvoll vor Augen 
stellen, ein grosses Interesse entgegenbringen und dass sie eine 
lebhafte Freude äussern, wenn es ihnen gelingt, die Aufschrift 
zu lesen und die Darstellung zu erkennen. 



VI 

Die Einführung der Münzkunde in die Schule ist auf ver- 
schiedene Weise möglich. Sammlungen von Originalen zu be- 
nützen, sind nur verhältnismässig wenige Anstalten in der glück- 
lichen Lage. Die meisten werden sich mit Nachbildungen ^, 
die auf galvanoplastischem Wege oder durch Elektrotypie her- 
gestellt sind, oder mit Abbildungen (Phototypie) behelfen 
müssen. Da das letztere Mittel wegen seiner Billigkeit den 
Vorzug hat, dass mehrere Exemplare angeschafft und bei 
sich bietender Gelegenheit gleichzeitig benützt werden können, 
glaubte ich den von Kohl^ geäusserten Wunsch, es sollten 
analog den „Porträtköpfen" auch charakteristische Reverse von 
Münzen der republikanischen und der Kaiserzeit durch Licht- 
druck vervielfältigt werden, erfüllen zu sollen und lege hierait 
den Fachgenossen eine Zusammenstellung antiker Münzbilder 
zum Gebrauch für die Schule vor. Meine Arbeit erhebt keinen 
weitern Anspruch als den, ein Versuch in dieser Richtung zu 
sein; mehr zu bieten, hätte der enge Rahmen einer Programm- 
abhandlung auch nicht erlaubt. Für die Auswahl der Typen 
musste ich mich mit Ausnahme von Nr. 41 (Paris) auf die 
Originale aus der reichen Sammlung Imhoof beschränken, 
während für ihre Anordnung KohVs Arbeit im allgemeinen als 
Wegleitung diente. Den Bildern, die sich auf das Münzwesen 
beziehen, und den hauptsächlichsten Göttertypen (Nr. 1 — 5) 
folgen Darstellungen von Sagen und geschichtliche Bilder 
(Nr. 6 — 39), letztere zur Illustration der Geschichte der Repu- 
blik und des Augustus; unter ihnen erscheinen auch einige 



* O, ^w^«^«r, Verzeichnis griechischer Münzen in galvanoplastischen 
Nachbildungen. München 1883. 

Biggauer und Hey, eine Sammlung antiker Münzen und Medaillen 
zum Schulgebrauch und für Sammler. Stuttgart, Mayer, 1893 (vgl. 
a MehliSy Berlin, philol. Woch. 1893, Nr. 34 und 0. Kohl, Zeitschr. f. d. 
Gymn. W. 1894, S. 637 f.). 

Barclay Head, a guide to the select grec and roman coins exhi- 
bited in electrotype, Brit. Mus. 

2 a. a. 0. S. 69. 



VII 

Idealporträts, die beweisen können, wie weit der Ahnenstolz 
einzelne Familien ihre Ascendenz zurückzuführen veranlasste. 
Daran schliesst sich eine Anzahl von Bildern, welche für das 
Gebiet der „Altertümer" lehrreich sind (Nr. 40 — 65, Sacral- 
altertümer, Gerichtswesen, Bauwerke u. a.). Den Beschluss 
machen drei Darstellungen geschichtlicher Ereignisse auf grie- 
chischen Münzen. Der Typus von Nr. 66 gibt bekanntlich die 
Nike von Samothrake wieder, Nr. 68 ist noch unedirt und mir 
von Hrn. Dr. Imhoof-Blumer gütigst überlassen worden. 

Möge nun die kleine Arbeit den Beifall der Fachgenossen 
finden, für die Schule ihre guten Früchte tragen und Verständ- 
nis und Interesse für die Numismatik auch in weitere Kreise 
verbreiten! 

Herrn Dr. Imhoof-Blumer spreche ich für die liebens- 
würdige Bereitwilligkeit, mit welcher er auf meinen Plan ein- 
ging, und für die gewährte freundschaftliche Unterstützung mit 
Rat und Tat meinen herzlichsten Dank aus. 



'<^-^-§^-^' 
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Besehreibong der abgebildeten Münzen. 



TAFEL I. 

1. Hs. Kopf der Dea Roma r. mit Flügelhelm, Ohrge- 

hänge und Perlenhalsband, dahinter eine Victoria, den 
Kopf bekränzend, und das Wertzeichen X. 

Rs. C(aius) TER(entius) LVC(anus) ROMA. Die Dios- 
kuren mit eingelegter Lanze und fliegendem Mantel 
im Galopp r.; über ihren spitzen Mützen je ein Stern. 
Bdbelon, Terentia 10. 

Der Typus der Hauptseite zeigt die Personifi- 
cation der Göttin Roma unter dem Bilde einer krie- 
gerischen Heroine; derjenige der Rückseite veran- 
schaulicht die Dioskuren als kämpfende Ritter^ und 
schützende Sterne.^ Speciell vom Ritterstande ver- 
ehrt, wurden die Dioskuren auch Schutzpatrone der 
Grosskaufmannschaft und des Börsengeschäftes und 
waren so ein passender Typus für die Denare ^ 
(X = 10 Kupferassen). 

2. T(itus) CARISIVS. Bekränzter Münzstempel, Zange, 

Ambos und Hammer, das Ganze von einem Lor- 
beerkranze umgeben. 
Babelon, Carisia 1. 

Dargestellt sind die zur Prägung dienlichen 
Werkzeuge.* 



» PreUer-Jordan, Rom. Mythol. II S. 300 «F. 
2 Hör. carm. I 3, 2; I 12, 27; IV 8, 31. 

* Mommsen, a. a. 0. S. 301. Über die Münztypen mit Dioskuren 
vgl. Röscher, Ausf. Lex. d. Mythol., Sp. 1176 ff. 

* Lenormanty la monnaie dans l'antiquitö, I S. 251 ff. Sittlj Ar- 
chäologie der Kunst, München 1895, S. 875 A. 1. 
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10. Hs. CN(aeus) PI SO PROQ(uaestore). Kopf des Numa 

Pompilius r. Auf dem Diadem steht der Name 
NVMA. 

Bahelon, Calpurnia 30. 

11. ANCVS. Kopf des Ancus Marcius, mit dem Diadem 

geschmückt; dahinter der Augurstab. 

Babelon, Marcia 28. 

12. SABIN(us). Bärtiger Kopf des Sabinerkönigs Titus 

Tatius r.; davor TA(tius) in Monogramm. 

Babelon, Tituria 1. 

13. Hs. BRVTVS. Kopf des ersten Consuls L. Junius 

Brutus, des Begründers der Republik. 

Babelon, Junia 30 (Servilia 17). 

(9 — 1 3.) Verschiedene römische Familien suchten 
ihre Genealogie möglichst weit hinaufzurücken; die 
Memmii sahen ihren Ahnherrn in Romulus, die Cal- 
purnii in Numa's Sohn Calpus, die Maneii in Ancus 
Marcius, die Titurii in Titus Tatius, die Junier im 
ersten Consul, L. Junius Brutus. Vgl. Nr. 6, 7 u. 42. 

14. L(ucius) TITVRI(us). Zwei Jünglinge, welche je ein 

Mädchen forttragen. 
Babelon, Tituria 1. 

Dargestellt ist der Raub der Sabinerinnen.^ 

15. L(ucius) MVSSIDIVS LONGVS. Zwei Personen, gestützt 

auf Cippi, die r. einen Myrtenzweig haltend, stehen 
auf einem Schiff, dessen Flanke die Inschrift CLOA- 
CIN(ae) trägt. 

Babelon, Mussidia 6. 

Cloacina ist ein Beiname der Venus expiatrix, 
welcher in der Nähe des Comitiums ein Denkmal 

1 Liv. I 9. 
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errichtet wurde zur Erinnerung an die feierliche Ver- 
bündung der Römer und der Sabiner nach dem durch 
den Raub der Sabinerinnen hervorgerufenen Kampf. 
Die beiden dargestellten Personen sind Romulus 
und Titus Tatius.^ 

16. L(ucius) TITVRI(us). Eine Jungfrau, niedergesunken und 

halb bedeckt von einem Schild, zwischen 2 Kriegern, 
gegen die sie abwehrend die Hände erhebt. Darüber 
Stern und Halbmond. 
Bahelon, Tituria 4. 

Der Typus stellt den Tod der Tarpeia dar.^ 

17. TVRPILIANVS III VIR(triumvir). Tarpeia von vorn, zur 

Hälfte begraben unter einem Haufen Schilde, die 
Hände erhebend.^ 

Babelon, Petronia 19. 

18. BRVTVS. Der Consul L. Junius Brutus, begleitet 

von zwei Liktoren; vorauf geht ein Accensus. 
Babelon j Junia 31. 

Verherrlichung des ersten Consuls der Republik. 

19. Zwei bepanzerte Krieger, der eine bärtig, der andere 

bartlos, mit Lanzen und entblössten Schwertern. Sie 
berühren mit den Schwertspitzen ein Ferkel, das ein 
knieender Knabe hält. Darüber ROMA. 
Babelon, Veturia 1. 

Nach Mommsen^ ist dieser Typus entweder auf 
den von T. Veturius Calvinus und Sp. Postumius 
Albinus 321 v. Chr. abgeschlossenen caudinischen 



* Preller-Jordan, I S. 439. Richter, Topographie von Kern {J. Müllern 
Handbuch III), S. 800. Andere beziehen den Typus auf den Abschluss 
des zweiten Triumvirats, vgl. Gardthausejt, Augustus und seine Zeit, II 1, 
S. 51 A. 6. 

2 Liv. I 11. 

^ Köm. Münzw. S. 555. 
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oder auf den von den gleichen Consuln 33i v. Chr. 
mit den Campanern und Samniten wegen Erteilung 
des Bürgerrechtes geschlossenen Vertrag zu beziehen. 
Die Italiker münzten vorzugsweise diesen, einen Bünd- 
nisschwur darstellenden Denar nach. 

20. MARCELLVS COS QVINQ (consul quinquies). Der Con- 

sul M. Claudius Marcellus bringt die dem Insubrer- 
fürsten Viridomar in der Schlacht bei Clastidium 
(222 V. Chr.) abgenommenen Spolien in den Tempel 
des Jupiter Feretrius.^ 

Bahelon, Claudia 11. 

21. Rechts neben einem Tropaeum steht der römische Feld- 

herr mit ausgestreckter Rechten, links der gefangene 
Perseus, dem die Hände auf den Rücken gebunden 
sind, mit seinen zwei Söhnen. Im Abschnitt PAVLLVS. 

Bahelon^ Aemilia 10. 

Der Denar verherrUcht den Sieg des L. Aemi- 
lius Paullus über den makedonischen König Perseus 
bei Pydna (168 v, Chr.). 

22. FELIX. Römischer Magistrat, auf einer Estrade sitzend. 

Vor ihm kniet ein bartloser -Mann, der in der Hand 
einen Ölzweig hält, hinter ihm ein bärtiger Gefesselter, 

Bahelon, Cornelia 59. 

Dargestellt ist die Übergabe des gefesselten 
Jugurtha durch Bocchus von Mauretanien an Sulla. ^ 
Auf der Höhe seiner Laufbahn angelangt, nahm 
Sulla, der das Ereignis auch auf seinen Siegeli'ing 
graviren liess^, den Beinamen Felix an. 



» Preller-Jordan, I S. 199 ff. 

2 Sallust. lug. 113, 

3 Valer. Maxim. VIII 14, 4 H. 
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23. M(anms) AQVIL(ms) M(aiiii) F(ilius) M(ami) N(epos) 

SICIL(ia). Krieger aufrecht, n. r. umblickend, richtet 
eine halbnackte, zusammengesunkene Frau mit auf- 
gelösten Haaren wieder auf. 

Babelon, Aquilia 2. 

Anspielung auf die Niederwerfung des Sclaven- 
aufstandes in Sicilien durch den Consul M' Aqui- 
lius (101—99 V. Chr.). 

24. T. DEIDI(us). Ein Krieger, das Schwert an der Seite, 

den Schild in der Linken, haut mit der Peitsche 
auf einen mit Schwert und Schild sich zur Wehr 
setzenden Soldaten ein. 

Babelon, Didia 2. 

Dargestellt ist der Praetor T. Didius, wie er 
im zweiten sicilischen Sclavenaufstand gegen 
die Sclaven die Flagellatio anwendete, da er es fär 
unwürdig hielt, mit gleichen Waffen gegen sie zu 
kämpfen.^ 

25. Hs. SCAVR(us) AED(ilis) CVR(ulis), im Feld S(enatus) 

C(onsulto), im Abschnitt REX ARETAS. Knieender 
Barbar, in der ausgestreckten Rechten einen Ölzweig, 
mit der Linken ein Kameel an der Leine haltend. 

Babelon, Aemilia 8. 

Der Typus verherrlicht den Frieden, durch den 
sich Aretas, der König der Nabatäer im peträischen 
Arabien, 62 v. Chr. von M. Aemilius Scaurus, dem 
Nachfolger des Pompeius, die Gewähr seiner sämt- 
lichen Besitzungen mit Einschluss von Damaskus 
erkaufte. Das Kameel symbolisirt Arabien. Die 
Unterwerfung des Aretas ist das erste Ereignis, das 
sich auf einer gleichzeitigen Münze dargestellt 
findet. 



Mommseuj Rom. Münzw. S. 540, Nr. 138. 
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26. BACCHIVSIVDAEVS. Bärtiger Barbar, mit Hosen und 

weitem Mantel, ein Kameel am Zügel haltend, den 
Ölzweig in der Rechten, knieend. 

Babelon, Plautia 13. 

Der Typus, eine offenbare Nachahmung von 
Nr. 25, erinnert wahrscheinlich an ein der Ergebung 
des Aretas ähnliches, während der orientalischen 
Feldzüge des Pompeius unter dem Commando des 
A. Plautius vorgekommenes Ereignis. Bacchius 
findet sich sonst nirgends erwähnt.^ 

27. CAESAR. Tropäum, geschmückt mit zwei länglichen 

Schilden und zwei gallischen Trompeten. Rechts 
davon sitzt die trauernde Gallia, links kniet ein 
nackter, gefesselter Gallier (Vercingetorix?), der den 
Kopf zurückwendet. 
Babelon, Julia 12. 

Der Typus bezieht sich, wie man annimmt, auf 
die Unterwerfung Galliens durch Caesar. 

28. M(arcvs) MINAT(ius) SABIN(us) PR(o) Q(uaestore). Cn. 

Pompeius, aus einem Schiff aussteigend und die Hand 
dem Genius der Baetica reichend, die mit der Mauer- 
krone geschmückt und die Lanze in der Hand, auf 
einem Haufen Waffen (?) ihm entgegenschreitet. 
Babelon, Minatia 1 (Pompeia 10). 

Cn. Pompeius besetzte 46 v. Chr. nach der 
Schlacht bei Thapsus Hispania ulterior. 

29. A (ulus) ALLIENVSPROCOS (proconsule). Nackter Mann, 

aufrecht, 1. geneigt, den rechten Fuss auf eine Prora 
stützend. Der linke Arm ist mit einem Gewandstück 
umwickelt, die rechte Hand hält die Triquetra. 

Babelon, Alliena. 



Mommsenf a. a. 0. S. 630. 



ANTIKE MUNZBILDER 



Der nackte Mann stellt Trinacrus dar, 
den Sohn Neptuns, von dem Sicilien den Namen 
Trinacria erhalten hat. Die Triquetra ist das Wahr- 
zeichen Siciliens;^ noch heute dient sie als Wappen 
der Insel. Allienus war als Proconsul in Sicilien 
47 und 46 v. Chr. Caesar bei den Vorbereitungen 
und Truppensendungen für den afrikanischen Feld- 
zug behülflich.2 

30. PRAEF(ectus) ORAE MARIT(imae) ET CLAS(sis) EX 

S(enatus) C(onsulto). Anapias und Amphinomus, 
ihre Eltern auf den Schultern tragend; zwischen 
ihnen Neptun aufrecht 1., ein Aplustre haltend und 
den rechten Fuss auf eine SchifFsprora setzend. 

Babelon, Pompeia 25. 

Anapias und Amphinomus retteten bei einem 
Ausbruch des Aetna ihre Eltern aus Katana.^ Das 
Brüderpaar auf dieser Münze des Sextus Pompeius 
steht offenbar in Beziehung zu dem nie auf seinen 
Münzen fehlenden Cognomen Pius. 

31. Hs. BRVT(us) IMP(erator) L(uciu8) PLAET(orius) CEST 

(ianus). Porträtkopf des Jüngern Brutus r. 

Rs. EID(ibus) MAR(tiis). Freiheitsmütze zwischen 
zwei Dolchen.* 

Babelon, Junia 52. 

Der Typus der Rs. symbolisirt die am 15. März 
44 V. Chr. ausgeführte Ermordung Caesars. 



> Verg. Aen. III 440. 582. Ovid. met. V 476, ex ponto IV 
15, 15. Die triquetra praedia bei Hör. sat. II 6, 55. 

2 Bell. Afric. 2. 26. 34. Aus dem Jahre 46 v. Chr. sind die an 
Allienus gerichteten Empfehlungsschreiben Cic. ad fam. XIII 78. 79. 

* Pauly-Wissotpa, Realencyclop. s. v. Amphinomus. 

* Die Cass. 47, 25, 3 (Brutus in Makedonien) i<; tu vo/nttTfiaTa, ül 

xal dtä xwv YpaßßOLTwv^ ort vrfV rtatpida fiem toü Kaaaiou i^Xeo^^^epwxüx; ehj. 
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32. IMP(erator) TERTIO III VIR R(ei) P(ublicae) C(onsti- 

tuendae). Armenische Tiara, Bogen und Pfeil. 

Babelon, Antonia 94. 

34 V. Chr. nahm Antonius Artavasdes, den König 
von Armenien, gefangen ; der Typus illustrirt dieses 
Ereignis. 

33. C(aius) SVLPICIVS PLATORIN(us). Octavian und 

Agrippa, neben einander sitzend 1., auf einer 
Estrade, die mit Schiffsschnäbeln geschmückt ist. 

Babelon, Sulpicia 11. 

Das Zusammensein des Octavian und des Agrippa 
und die Schiffsschnäbel weisen auf einen gemein- 
schaftlich errungenen Seesieg, wahrscheinlich den 
bei Actium, hin. 

34. IMP(erator) CAESAR. Octavian, 1. auf einem curulischen 

Stuhl sitzend; eine Victoria haltend. 

Cohen, Augustus 116. 

36. AEGVPTO CAPTA. Krokodil r. 

Cohen, Augustus 1. 

Nach der Übergabe von Alexandria (1. August 
30 V. Chr.) nahm Octavian Besitz von Aegypten. 
Das Krokodil symbolisirt das eroberte Land. 

36. CAESAR AVGVSTVS SIGN(is) RECE(ptis). Parthischer 
Krieger knieend r., ein Feldzeichen überreichend. 

Babehn, Petronia 9. 

Der Typus erinnert an die Wiedergewinnung 
der unter Crassus und Antonius verlorenen Feld- 
zeichen (20 V. Chr.).* 



* Hör. carm. IV 15, 7. ep. I 18, 56. Vgl. Schiller^ Geschichte d. 
röm. Kaiserz. I S. 194 m. A. 3. 
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TAFEL IL 

37. ARMENIA CAPTA. Siegesgöttin r., einen Stier bändigend. 

Cohen, Augustus 8. 

In die armenischen Verhältnisse griff Augustus 
20 V. Chr. ein; die Krone Armeniens übergab sein 
Stiefsohn Tiberius dem Tigranes.^ 

38. CAESAR DlV(i) F(ilius) ARMEN(ia) CAPT(a) IMP(erator) 

VII (septimum). Armenier aufrecht von vorn, 
Lanze und Bogen haltend, mit kapuzenartiger Kopf- 
bedeckung. 

Cohen, Augustus 56 Var. 

39. DE GERMANIS auf dem Fries eines Triumphbogens, 

auf dem eine Reiterstatue 1. zwischen zwei Tropäen 
steht. 

Cohen, Nero Drusus 3. 

Vielleicht eine Reproduction des Triumphbogens, 
den Tiberius zu Ehren des Sieges des Drusus über 
die Germanen auf dem Forum hat errichten lassen.^ 

40. AVGVST(us) DIVI F(ilius) LVDOS SAEC(ulares) [fecit]. 

Ein Mann 1. stehend, mit der Stola und einem mit zwei 
Federn geschmückten Helm bekleidet; in der Rechten 
trägt er einen geflügelten Caduceus, mit dei* Linken 
einen runden Schild, auf dem ein Stern sichtbar ist. 

Babelon, Sanquinia 1. 



' Monum. Ancyr. V 24—31 ed. Mommsen^. 
* Richter, a. a. 0. S. 805. 
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Schon Eckhel bat das Bild auf den Herold 
bezogen, der mit der Ankündigung von Spielen, „quos 
nee spectasset quisquam nee spectaturus esset**, durch 
Rom und Italien ging.^ 

41. Q(uintus) CORNIFICI(us) AVGVR IMP(erator). Den als 

Augur dargestellten Q. Cornificius, der die Toga 
über den Kopf gezogen trägt und in der Rechten 
den Augurstab hält, krönt die 1. stehende Juno 
Sospita,^ das Haupt bedeckt mit einem Ziegenfell, 
bewaffnet mit Schild und Speer; auf ihrer Schulter 
sitzt ein Rabe. 

Babelon, Cornificia 1.^ 

Das Bild der in Rom sehr angesehenen Juno 
Sospita von Lanuvium findet sich ausser auf den 
Denaren der Cornificii auch auf denen anderer 
römischer Familien, die von Lanuvium stammten oder 
sonst den Cult dieser Göttin pflegten. 

42. NVM(a) POMPIL(ius). Numa mit Diadem und Augur- 

stab 1. neben einem brennenden Altar stehend; er 
schickt sich an, einen Bock zu opfern, den ihm ein 
Opferdiener bringt. 

Babelon, Pomponia 6. 

Darstellung eines nach griechischem Ritus dem 
Apollo dargebrachten Opfers,^ dessen Einführung 
dem Numa zugeschrieben wurde. Die Pomponier 
rühmten sich, von Numa's Sohn Pompo abzustammen. 



* Mommsen, Commentaria ludorum saecularium quintorum et 
septimorum, Ephem. epigr. VIII p. 225 ff.; über die Münzdarstellungen 
spez. p. 246, A. 1 und p. 314. 

2 Die Litteratur über Cornificius bei Gardthausen, a. a. 0. II l, 
S. 58 A. 2. 

3 Liv. XXV 12. 
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43. P(ublius) NERVA. Ein römischer Bürger steigt hinter 
einer Estrade in einem Saeptum hinauf und erhält 
vom Rogator ein Stimmtäfelchen ; ein anderer steht 
schon oben und wirft sein Täf eichen in einen hoch- 
gestellten Stimmkasten ; hinter den Männern zwei 
parallele Horizontallinien, darüber noch eine mit 
einem Täfelchen (?). 

Babelon, Licinia 7. 

Die Münze stellt den Abstimmungsakt dar; 
sie gibt keine in jeder Hinsicht sichere Anschauung, 
genügt jedoch für die Auffassung des Stimmakts im 
wesentlichen. Die beiden parallelen Horizontallinien 
bezeichnen vielleicht die Striche, welche die Ab- 
teilungen trennen, die obere eine die Abteilung an- 
gebende Stange oder dergl. mit dem Namen der Tribus.^ 

•1:4. Römischer Krieger mit Panzer und Schwert an der Seite, 
streckt die Rechte nach dem Haupt eines mit der 
Toga bekleideten Bürgers aus; hinter jenem steht 
ein Liktor mit den Fasces. Darunter PROVOCO. 

Bahelorij Porcia 4. 

Mommsen^ erkennt in der Darstellung die durch 
eines der drei porcischen Gesetze wahrscheinlich 
zwischen 123 und 108 v. Chr. eingeführte Erstreckung 
des Provocationsrechtes der römischen Bürger 
auf das militärische Imperium,^ wonach der Spruch, 
welcher im Amtsgebiet domi zur Provocation führen 
würde, im Amtsgebiet militiae unzulässig, resp. 
nichtig ist. 



* MommaeUf Münzw. S. 544 f. Staatsrecht III 1, S. 400, A. 4. 
Herzog j Gesch. u. Syst. d. röm. Staats verf. I S. 1119 ff. 

2 Münzw. S. 552 f. Staatsr. III 1, S. 352 f. Herzog^ a. a. 0. 
I S. 1081 ff. 



8 Sali. lug. 69. 
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46. LONGIN (US) III VIR (triumvir). Ein römischer Bürger 
legt in eine zu seiner Rechten aufgestellte Cista ein 
mit V(ti rogas) bezeichnetes Stimmtäfelchen. 

Babelon, Cassia II. 

Anspielung auf das Gesetz des Tribunen L. 
Cassius Longinus, durch welches die geheime Ab- 
stimmung auf die gerichtlichen Comitien, mit Aus- 
nahme der PerduellionsfäUe, ausgedehnt wurde. ^ 

46. Tempel der Vesta, darin ein curulischer Stuhl; im 

Felde 1. die Stimmume, r. ein Stimmtäfelchen mit 
den beiden Buchstaben A(bsolvo) und C(ondemno). 

Babelon, Cassia 8. 

Im Jahre 113 v. Chr. war C. Cassius, als die 
Pontifices nur eine der angeklagten Vestalinnen ver- 
urteilt, die zwei andern aber freigesprochen hatten, 
zum ausserordentlichen Richter ernannt worden, worauf 
auch die letztern verurteilt wurden. Die Stimmurne 
und die Stimmtafel weisen auf das souveräne Recht 
des Volkes hin, freizusprechen oder zu verurteilen, 
wenn es ein Urteil für unrichtig hält. Der Sessel 
ist als Richterstuhl anzusehen. ^ 

47. PALIKANVS. Die mit den Schiffsschnäbeln ge^ 

schmückte Rednerbühne. 

Babelon, Lollia 2. 

Die Rednerbühnc soll daran erinnern, dass der 
Volkstribun M. Lollius Palicanus 71 v. Chr. der 
tribunicischen Gewalt ihren alten Glanz wieder zu 
verschaffen suchte. C. Maenius hatte die Bühne 
338 V. Chr. mit den Schnäbeln der eroberten anti- 
atischen Schiffe geschmückt ; daher ihr Name Rostra. 



' Mommsen, Staatsr. III 1, S. 404. Herzog, a. a. 0. I S. 1126. 
2 Mommßen, Münzw. S. 635 Nr. 278. 
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48. C(aius) NVMONIVS VAALA. Römischer Krieger, einen 

durch zwei feindliche Soldaten verteidigten Wall 
angreifend. 

Babelon, Numonia 3. 

49. IMPER(atore) RECEPT(o) als Aufschrift auf einem Prae- 

torianerlager, in dessen Tor ein Soldat aufrecht 
1. neben einem Feldzeichen steht. 

Cohen, Claudius 40. 

60. L(ucius) REGVLVS. Von zwei Bestiarii kämpft der eine 
mit der Lanze gegen einen Löwen, der andere, mit 
Schwert und Schild bewaffnet, gegen einen Leoparden; 
weiter entfernt ein verwundeter Stier. 

Babelon, Livineia 12. 

Darstellung der seit 186 v. Chr. häufig und 
mit immer grösserer Pracht veranstalteten Tier- 
hetzen. 

51. C(aius) AVG(urinus). Jonische Säule, einen stehenden 
Mann mit Speer tragend, mit Ähren und Vorder- 
teilen liegender Löwen an der Basis und zwei vom 
Kapitell herabhängenden Schellen; zur Seite zwei 
stehende Männer in der Toga; der eine stellt den 
Fuss auf ein Getreidemass (?) und hat Brot (?) und 
eine Schüssel (?) in den Händen; der andere hält 
den Augurstab. 

Babelon, Minucia 3. 

Abbildung des vor der Porta Trigemina 439 
V. Chr. einem Vorfahren des Münzmeisters C. Minu- 
cius Augurinus, dem Consul L. Minucius Augurinus 
wegen seiner Verdienste um die Verproviantirung 
Roms errichteten Denkmals. Die Glöckchen zeigen 
die Eröffnung und den Schluss des Marktes an. Der 
1. von der Säule stehende Mann mit dem Getreide- 
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mass ist wohl eben dieser L. Minucius Augurinus, 
der andere A. Minucius Faesus, einer der ersten ple- 
beischen Augurn.* 

62. Zwei Lorbeerbäume, darüber CAESAR, darunter AV- 
GVSTVS. 

Cohen, Augustus 47. 

27 V. Chr. wurde vom Senat der Beschluss 
gefasst, dass Augustus sein Haus auf dem Palatin 
mit Lorbeerbäumen schmücken dürfe.^ 

53. AVGVSTVS. Capricornusr., ein Steuerruder haltend, 
an dem sich ein Globus befindet ; auf seinem Rücken 
ein Füllhorn. 

Cohen, Augustus 23. 

Den Steinbock liess Augustus auf seinen Münzen 
anbringen, weil er sein Horoskop war. Noch im 
dritten Jahrhundert zeigen die Coloniemünzen das 
Horoskop des Kaisers.^ 

64. L(ucius) CENSOR(inus). Der Satyr Marsyas, nackt, 
mit dem Schlauch auf der 1. Schulter, den r. Arm 
erhebend; hinter ihm eine Säule, auf der eine nicht 
erkennbare Figur steht. 
Babelon, Marcia 24. 

Wahrscheinlich Abbildung der als Symbol der 
Freiheit auf dem Forum aufgerichteten Bildsäule des 
Marsyas.* Auch dieses Bild ist eine der häufigsten 
Darstellungen auf Coloniemünzen der Kaiserzeit. 



' Richter, a. a. 0. S. 851. 

2 Monum. Ancyr. VI 17 quo pro merito meo senatus consulto 
Augustus appellatus sum et lau reis postes aedium mearum 
vestiti publice. Die Cass. 53, 16 w ts räq dd^pvaq itph täv ßaaiktimv 

abxou TzpoTt^eaMi itprjipia^T), Ovid. fast. IV 953. met. I 562 f. trist. 

III 1, 39. 

8 Gardthausen, a. a. 0. II 1, S. 18 f. 

* Hör. sat. I 6, 120. Preller- Jordan II S. 51, A. 1. Richter, a. a. 
0. S. 801. Andere Deutungen der Marsyasstatue s. bei Baumeister, 
Denkm. d. klass. Altert, s. v. Marsyas und Steuding, Berl. philol. Wochen- 
schr. 1895 Nr. 1 (An4cu|;ung des eigenen Halsgerichtes der Stadt). 
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66. M(arcus) LEPIDVS. Reiterstatue des M. Lepidus r., 
ein Tropäum tragend. 

Babelon, Aemilia 20. 

Dem M. Aemilius Lepidus (Consul 187 und 
175 V. Chr.) wurde für seine Tapferkeit eine Reiter- 
statue auf dem Capitol errichtet. Vielleicht repro- 
ducirt der Typus dieselbe. 

66. M(anio) AI M ILIO LEP(ido). Drei Tore eines Triumph- 
bogens; darauf die Statue eines bewaflfheten Rei- 
ters r. Unter den Bögen die Buchstaben LEP der 
Aufschrift. 

Babelon, Aemilia 7. 

Der Typus wird auf das zu Ehren entweder 
des Prätors M/ Aemilius Lepidus (213 v. Chr.) 
oder des Consuls M' Aemilius Lepidus (158 v. Chr.) 
errichtete Monument zu beziehen sein. 

57. PHILIPPVS. Reiterstatue r. auf einem Aquaeduct, 

zwischen dessen Bögen die Buchstaben AQVA 
MAR(cia) sichtbar sind. Unter dem Pferde ein Ast. 

Babelon, Marcia 28. 

Auf der Area des Capitols befand sich die 
Statue des Q. Marcius Rex, des Erbauers der Aqua 
Marcia, die das Capitol mit Wasser versorgte. 

58. IMP(erator) CAESAR. Statue des Octavian auf einer 

Columna rostrala, die mit zwei Ankern ge- 
schmückt ist. 

Cohen, Augustus 124. 

Die Schiffssäule mit dem vergoldeten Standbild 
wurde aufgestellt zur Erinnerung an den Seesieg bei 
Naulochus (36 v. Chr.), in dem Sextus Pompeius 
von Octavian überwunden wurde. 
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59. IMP(erator) CAESAR auf dem Fries eines Triumph- 

bogens, auf dem eine von Octavian gelenkte Qua- 
driga steht. 

Cohen, Augustus 123. 

29 V. Chr. wurde zum Andenken an die Schlacht 
bei Actium ein Triumphbogen errichtet. 

60. Triumphbogen; darauf eine Quadriga, auf der Augustus 

von vorn steht, einen Lorbeerzweig haltend; auf 
jedem Seitenbogen ein Krieger mit Lanze. Auf dem 
Mittelbogen die Inschrift S(enatu8) P(opulus) 0(^®) 
R(omanus) IMP(eratori) CAES(ari); im Abschnitt 
L(ucius) VINICIVS. 

Babelov, Vinicia 4. 

Vermutlich Abbildung des von Senat und Volk 
dem Augustus 19 v. Chr. zum Andenken an die 
Rückgabe der parthischen Feldzeichen errichteten 
Ehrenbogens.^ 

61. M(arcus) PLAETORIVS CEST(ius) S(enatus) Cfonsulto). 

Giebel des Tempels von Praeneste, geschmückt mit 
einem schlangen füssigen Giganten. 

Bahelon, Plaetoria 9. 

62. M(arcus) VOLTEI(us) M(arci) F(ilius). Tempel des Ju- 

piter Capitolinus mit geflügeltem Blitz im Giebel 
und drei Türen, deren mittelste grösser ist. 

BabehUj Volteia 1. 

Der Typus bezieht sich auf die dem Tarquinius 
Priscus zugeschriebene Erbauung und Weihung des 
capitolinischen Tempels und die von ihm eingeführten 
römischen Spiele.^ 



* Über die Augustusbög^en vgl. Richter, a. a. 0. S. 795. 
^ Mommsen, Münzw. S. G20. 
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63. IMP(erator) CAESAR als Inschrift auf einem eingefriedeten 

Tempel, auf dessen Giebel eine Victoria und zwei 
Statuen stehen. 

Cohen, Augustus 122. 

64. MAR(ti) VLT(ori). Rundtempel mit sechs Säulen, in 

dem zwei Feldzeichen und ein Adler stehen. 

Cohen, Augustus 189. 

Augustus Hess 20 v. Chr. den Tempel des Mars 
Ultor auf dem Capitol erbauen,^ um darin die par- 
thi sehen Feldzeichen aufzustellen. 

65. PACE P(opulo) R(omano) TERRA MARIO(ue) PARTA 

lANVM CLVSIT S(enatus) C(onsulto). Janus- 
tempel r. ; an den geschlossenen Türflügeln sind 
noch die Türklopfer sichtbar. 

Cohen, Nero 146. 

Auf den Münzen Nero's ist dieser Tempel oft 
zu sehen, da der Kaiser sich rühmte, nach Augustus 
noch einmal der Welt den Frieden gegeben zu haben, 
als dessen Zeichen die Schliessung des Janusbogens 
galt. 2 



66. Auf einem 1. gewendeten, von Weilen umspülten Schiffs- 
vorderteil steht Nike, mit einem gegürteten, langen 
Chiton bekleidet 1. Sie bläst in die mit der Rechten 
gehaltene Salpinx; in der gesenkten Linken ruht 
eine Stange, welche oben mit einem kurzen Querholz 
versehen ist. 



* Monum. Ancyr. IV 5. 

2 über den Janus vgl. Gardthausen, a. a. 0. II 1, S. 263 f. 
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Tetradracbme des Demetrios Poliorketes. 

Der Typus bezieht sich auf den Sieg, den De- 
metrios Poliorketes 806 v. Chr. über Ptolemäus I. 
bei dem kyprischen Salamis erfocht. Auf dem 
Feldherrnschiff hat sich die Göttin des Sieges selbst 
eingefunden, um das glückliche Ende des Krieges zu 
verkünden, und schickt sich an, das erforderliche 
Gerät im Arm, vom Schiffe weg auf das Land zu 
schweben, um auf der Stätte des Kampfes das Tro- 
päum aufzurichten. Die Münze bildet die Grundlage 
zur Ergänzung der auf Samothrake gefundenen, jetzt 
im Louvre befindlichen Nikestatue, des Weihe- 
geschenkes für den erwähnten Seesieg. ^ 

67. Jugendlicher gehörnter Pan mit Schwänzchen am Rücken, 

r. ausschreitend, richtet ein Tropäum auf; hinter 
ihm der makedonische Helm. Im Feld ANT(igonos) 
als Monogramm. 

Kupfermünze des Antigonos Gonatas. 

Die Darstellung deutet Usener^ auf den Sieg, 
den Antigonos Gonatas 277 v. Chr. bei Lysimachia 
über die Kelten davontrug. Sein Glück schrieb der 
Sieger der Wirkung des „Panischen Schreckens" 
zu, der sich des feindlichen Heeres bemächtigt hatte. 

68. Hs. l'EBAi:r01' KA/IAFEßN l'APJ/ANßN. Der Kai- 

ser Tiberius in der Toga 1. stehend, mit der Rechten 
die vor ihm knieende turmgekrönte Stadtgöttin 
am rechten emporgestreckten Arm erfassend und 
aufrichtend. 



* Benndorfy neue archäol. Untersuchungen auf Samothrake II 
S. 79 fp. Preller- Robert, griech. Myth. I S. 49(). 

2 Ein Epigramm von Knidos, Rhein. Mus. 29 (187;J) S. 2;') ff. 
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Rs. I:EB[AITH IOYAIOI] KAEQN KAI MEMNQN. 

Livia, r. sitzend, die Rechte auf das Scepter ge- 
stützt, in der vorgestreckten Linken Ähren haltend. 

Die Münze beweist, dass Sardes für kurze Zeit 
den Namen Kaisareia angenommen hat, und zeigt 
zugleich durch die Darstellung der Hauptseite, bei 
welcher Gelegenheit dies geschah. Unter den Städten, 
die 17 n. Chr. von dem grossen Erdbeben heim- 
gesucht wurden, war Sardes diejenige, welche da- 
durch am meisten gelitten und in der Folge von 
Tiberius am reichlichsten unterstützt wurde. ^ Auf 
die Wiederaufrichtung der Stadt deutet das eine der 
Münzbilder hin und auf den Dank der Einwohner 
durch die Annahme eines Beinamens zu Ehren ihres 
Wohltäters die Aufschrift Kaiaapiwv, die hier zum 
ersten Mal auf den Münzen von Sardes erscheint. 
Der Name kommt noch auf einer Münze mit den 
Bildnissen des Germanicus und des Drusus vor, einer 
Prägung, die wahrscheinlich aus dem Beginn der 
Regierung des Caligula datirt. 

' Strabo, p. 627. Tac. ann. II 47. 
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Register. 



Abstimmungsakt . 
Aegypten, Eroberung von 
Aeneas* Auszug aus Ilium 
Amphinomus und Anapias 
Ancus Marcius, Kopf des 
Aquaeduct 

Aretas, Unterwerfung des 
Armenien, Eroberung von 
Augur .... 



Bacchius Judseus, Unterwerfung des 
BrutuS; Kopf des ersten Consuls 
Brutus, Kopf des CsBsarmörders 
Bundesschwur .... 



Capricomus ... 
Columna rostrata . 
Consul mit Liktoren 
Curulischer Stuhl . 

Dioskuren . . . . 

Faustulus ... 
Freibeitsmütze und Dolche 

Gallien, Unterwerfung von 
Germanen, Sieg über die 
Gründung Roms . 

Herold der Ssecularspiele 

Januskopf . . . , 
Janusbogen, geschlossen 
Jugurtha, Uebergabe des 
Juno Sospita 



Nr. 

43 

35 

6 

30 
11 
57 
25 
32, 37, 38 
41, 51 

26 
13 

31 Hs. 
19 

53 

58 
18 
34 

1 Rs. 

8 
31 Rs. 

27 

39 

8 

40 

4 
65 
22 
41 



Ijiktor ........ 

Lorbeerbäume vor dem Palast des Aug-ustus 



Bfarsyasstatue 
Minucms, Denkmal des 

Nike von Samothrake 
Numa Pompilius, Kopf des 

Octavian und Agrippa 
Octavian, sitzende Statue des 
Opfer 

Pan, ein Tropäum errichtend 
Perseus, Besiegung des 
Pompeius' Landung in Spanien 
Porcisches Provocationsgesetz 
PrägTing, Darstellung der 
Präg w erkzeuge 
Praetorian erlager . 

Raub der Sabinerinnen 

Rednerbühne 

Heiterstatue des M. Lepidus 
„ „ M' Lepidus 

„ „ Q. Marcius Rex 

Romakopf .... 

Romulus, Kopf des 

Rückgabe der parthischen Feldzeichen 



Salpinx 

Sardes, Wiederaufrichtung von 
Sclaven aufstand in Sicilien 
Stadtgöttin .... 

Tabellargesetz des L. Cassius 
Tarpeia, Tod der 
T. Tatius, Kopf des . 
Tempel des Jupiter Capitolinus 
Mars Ultor 



n 



11 



Octavian 



„ der Venus Erycina 
f^ ^ V es ca • . 

Tempelgiebel von Prseneste 

Tiara, armenische 

Tierhetze . . . . 



Nr. 

18, 44 
52 

54 
51 

66 
10 

33 
34 
42 

67 
21 
28 
44 

3 

2 
49 

14 
47 
55 
56 
57 

1 Hs. 

9 
36 

27, 66 

68 
23, 24 

68 

45 
16, 17 
12 
ß2 
64 
63 
5 
46 
61 
32 
50 



Nr. 
Trinacrus 29 

Triquetra ........... 29 

Trinmphbogen des Octavianus Augustus . 59, 60 
Tropäum 21, 27, 67 

ClixeSy Heimkehr des 7 

Valium 48 

Venus Cloacina, Denkmal der 15 

Vestalinnenprocess 46 

Weihung der Spolien 20 
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